TET St — 


Nr. 544. Freitag, 


und preußiſchen Gebiet, einer Beſeitigung, die den jenfeiti en Unter⸗ 
thanen inmitten der ſonſt friedfertigſten Beziehungen e beiden tants: 
ebiete zu einander ohne vorhandenen Nothanlaß perſönliche Be⸗ 
chränkungen und Erwerbseinbußen auferlegt, welche preußiſche 
— 21 ruſſtſcherſeits nicht erfahren. Sie müßte bei dem 
Selbſtgefühl und der Empfindlichkeit, mit welchen die rufſifche Regie⸗ 
rung Fragen internationaler Gleichberechtigung zu behandeln pflegt, 
zu Repreſſalten führen. Richteten folche ſich auch nur gegen einen 
theilweiſen Eintritt preußiſcher Tagearbeiter in Rußland, fo würde, 
wenn man die Reſultate der jüngſten ſtatiſtiſchen Aufnahmen zu Grunde 
legt, der auf Preußen fallende Nachtheil der größere werden, da eine 
weitaus beträchtlichere Anzahl dieficitiger Lohnarbeiter in Polen und 
— gr 2 umgekehrt dortige in unſerem Lande regelmäßigen Erz 
Vielleicht empfiehlt es ſich, ſtatt der nicht geeigneten dauernde 
Absperrung unſerer * 80 die Abhilfe in Lo Staatsvertrage 
zu ſuchen, der zwiſchen Preußen, Rußland und Oeſterreich eine Rege⸗ 
lung der Aufſicht wie der gemeinſamen Maßnahmen betreffs des 
ae reis und des Kahnſchifferperſonals anläßlich der Verhütung einer 
nidleppung und Verbreitung der Cholera herftellt. In ruſſiſch⸗ 
polniſchen Berwaltungskreiſen begegnet man der Behauptung, daß die 
Seuche während dieſes Frühjahrs von galiziſchen, auf den an den 
Nordhängen der Karpathen entſpringenden Nedenfluſſen der Weichſel 
heruntergekommenen Flößern in Polen eingeſchleppt worden fei. Die 
ruſſiſche Regierung wird ſich vielleicht aus diefem Geſichtepunkt einem 
gegenſeitigen Abkommen nicht verſchließen, welches, leichte Kontrolmaß⸗ 
zegeln für gefahrloſe Zeitläufte ftatuireno, zu ſtärkeren und energiſchen 
Anordnungen bei drohender oder ausgebrochener Epidemie übergeht. 
Für das dieſſeitige Gebiet würde der befondere Vortheil noch darin 
liegen, daß eine Abwehr ſchon in den Ländern geſchaffen und zu 
Wege gebracht wäre, aus denen erfahrungsmäßig die verheerende 
Krankheit uns zugeführt wird. Ohne die Schwierigkeiten, die dem 
Gelingen einer ſolchen Verabredung fic entgegenftellen, zu unterſchätzen, 
Baber er geglaubt, hierauf an dieſer Stelle ganz ergebenſt hinweiſen 
IAN 


ES Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Böſe Zungen“ betitelt fic ein humoriſtiſches Wörterbuch 
über die Frauen, welches Ludwig Herhold in Berlin im Verlage von 
A. Hofmann und Comp. in zwei Bändchen veröffentlicht hat. 

Auf das hier erſcheinende Wochenjournal: „Akademie der 
Wiſſenſchaften für Deutſchlands Männer und Frauen“, allgemein 
verſtändliche, ſyſtematiſch geordnete und durch Illuſtrationen erläuterte 
Studien zur Bildung und Belehrung, unter Mitwirkung der be⸗ 
deutendſten Fachmänner Deutſchlands herausgegeben von G. Franke, 
machen wir als auf eine gediegene populär⸗wiſſenſchaftliche Zeitſchrift 
aufmerkſam. Sie behandelt das Material ihrer Betrachtungen, die 
„Natur“, den „Menſchen“ und die „Kunſt“ in drei, diefen Objekten 
entſprechenden Abtheilungen. einer phyſikaliſch⸗mathematiſchen, einer 
anthropologiſchen und einer äſthetiſchen. Voran geht eine Art feuille⸗ 
toniſtiſchen Leitartikels, in welchem die e Themata 
erörtert werden, und den Schluß bilden Referate und Rezenſionen 
nebſt der Korreſponden: Der Abonnemenkspreis von 20 Sgr. pro 
Quartal if bei der Vielſeitigkeit und Gediegenheit deſſen, was in 
dieſem Journal geboten wird, ein äußerſt geringer. 
— . 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


roduktion der deutſchen Salzwerke. Nach den Auf⸗ 
des kaiserlichen ſtatiſtiſchen Amts betrug die Geſammt⸗ 
produktion der im deutſchen Zollgebiet gele⸗ 
ata Salzwerke, Salinen und Fabriken, welche 

jala als Nebenprodukt gewinnen, an ſaliniſchen Erzeug⸗ 
niſſe aller Art i. $ 1873 11,290,000 Gtr. und zwar in: Preußen 
(45 Werke) 5 231,355 Ctr., Baiern (7 W.) 993,820 Ctr., Württemberg 
(6 W.) 1,467,891 Ctr., Baden (3 W.) 483,360 Ctr., Heſſen (3 W.) 
740,657 Ctr., Mecklenhurg (1 W.) 50,084 Ctr. Thüringen (9 W.) 
1,274,342 Ctr., Braunſchweig (1 W.) 112,116 Ctr., Anhalt (3 W.) 
215,744 Ctr., Elſaß⸗Lothringen (6 W.) 720,656 Str. Im Einzel nen 
wurden gewonnen! 2,502,098 Gtr. Kryſtall⸗ und anderes Steinſalz, 
7,569,090 Ctr. Siedeſalz, 997,245 Str. Soole, 63,483 Ctr. Mutterlauge 
und Badeſalze, 1434 Biehſalz⸗Leckſteine und 156,650 Ctr. Pfannenſtein 
und ſonſtige Abfälle. Die Geſammtproduktion hat diejenige des Vor ⸗ 
jahrs um rund 550,000 Ctr. übertroffen, und zwar wurden an Kry⸗ 
fail und anderem Steinſalz ca. 200,000 Ctr. oder 8 Prozent mehr als 
in 1872 gefördert, während die Menge der produzirten Goole die des 
Borjahrs um ein volles Dritttheil übertraf. Dagegen blieb die Her⸗ 
ſtellung von Siedefalz um 70,400 Ctr. oder nahezu 1 Prozent hinter 


dem Produktionsquantum von 1872 zurück. 


Subhaſtations⸗Patent.] Patent Subhastacyjoy. 


Das im Dorfe Koztlowko unter] Posiadtoss we 
Nr. 1 und 2 belegene 
Johann e la und Alber⸗ 
tine Kranz ſchen Eheleuten gehörige 
Grundſtück ſoll im Termine 


fellunger 


w terminie 


den 16. September 1874 ania 16. Wrze$nia 1874 


Vormittags 9 Uhr 


an ordentlicher Geri oe im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation ver» 
— — werden. Daſſelbe iſt mit einem 

einertrage von 119,78 Thlr. und mit 
einem 1 von 36 Thlr. 
zur Grund- reſp. Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt worden und enthält an Ge 
en > der der Grundjteuer unter. 
iegenden Flächen 67 Hektar 86 Ar 
20 Quadr.⸗Meter. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
Hypothekenſchein, etwai e Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Po ungen, können in unſerem 
Büreau 


„während der Geſchäfts⸗ 

ſtungen eingeſehen werden. 
Ale Dielinigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
dritte der Eintragung Hypo⸗ 


przedpol. o 9. godzinie 


w miejscu sado wem 


sprzedang. 


wynoszacego 


gruntowemu, 


ozas godzin stuzbowych. 


in das | 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein 
etragene Realrechte geltend zu machen 
Saben, werden Aa erder dieſelben 
ur Vermeidung der Präkluſion fpate: 


tend im Verſteigerungs⸗Termine anzu-|sie 2 takowemi 


(dem. g . 
in Dag Urtheil über die Ertheilung des] minie licytacyjnym zglosili, 
Zuſchlage 10 Wyrok co do praysqdzenia 


ſoll 
den 18. September 1874lania 18. Wrzesnia 
Mittags 12 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet] yy miejscn sgdowem ogloszony. 
warzemeſzno, den 15. Juli 1874. Trzomeszno, d. 15. Lipca 1874. 
Kinigliches Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. Sedzia subhastaoyjny- 


o o era 4 


Der geſammte Abſatz der deutſchen Steinfalzwerke, Salinen 2C. 


wsi Kozlówku 
en Vineent pod Nr. 1 i 2 polozona, do Wincen- Unsgedinger Carl Gieſe zu 6 


tego Jana Nepomucena i Albertyny 
malzonków Kranz nalezgca, ma bye 


w drodze koniecznéj subhastacyi 


Taz z dochodu exystego 119,78 tal. 
iz wartosei uiytkowej 
na 36 tal,, przyjetéj. do podatku 
gruntowego i budynkowego oszaco- 
wang, zostala, a zawiera ogólem 67 
hektarów 8% arów 20 metrów kw. 
obszaru podlegajacego podatkowi 


Wyciag z wykazu podatkowego, 
wykaz z ksiggi wieczystej, mozebne 
taksy i inne wykazy do téj nieru- 
chomosei sig odnoszgee, jako i Szeze- 
gólowe warunki sprzedazy przejrzane 
byé mog W naszem biurze 3. pod- 


Wszystkich roszezgeych wlasnodé 
albo inne jakie prawa realne nie za- 
hypotekowane a potrzebujace celem 
waznosei W obec trzecich zapisania 
do ksiggi hypoteezuej, wzywamy, aby 
do nas pod uniknie-| —— 
niem wykluczenia najpózniéj w ter- 


ma byé Im Grundbuche des Ritterguts Sze⸗ 
20 aus 


1874 
w polud. o 12. godzinie 


Królewski Sad Powiatowy. 


Pol ener Zeitung. 


Beilage zu 


umfaßte im Jahre 1873 eine Menge von 11,590, Etr. gegen 
10,936,000 Gtr. in 1872, und find hiervon 10,480,000 Gtr. (1872 
10,151,000 Gtr.) im deutſchen Zollgebiet verblieben, während die übri- 
gen 1,100,000 Gtr. (1862 785,000 Ctr.) nach dem Zollauslande, nament⸗ 
lich nach: Rußland (338,000 Ctr.), Oeſterreich (198,000 Etr.), Deutſchen 
Zollausſchüſſen (322,009 Ctr.), den Niederlanden (75,000 Gtr.), Schwe⸗ 
den (72,000 Etr.), Dänemark (33,000 Etr.), der Schweiz (36,000 Ctr.), 
Frankreich (15,000 Etr), Belgien (14,000 Ctr.) abgeſetzt worden find. 
— Der Verbrauch von Salzprodukten im deutſchen Zollgebiete bes 
lief ſich im Jahre 1873 auf 11,328,000 Ctr. und war um ca. 700,000 
Gtr. oder faft 7 Proz. höher als in 1872; von der Verbrauchsmenge 
‚268,800 Gtr. durch die inländ. Produktion und 1,059,700 Etr. 
durch ausländiſches Solz gededts worden. Deutſches Salz wird faſt 
ausſchließlich in den Provinzen Brandenburg, Schlesien, Sachſen, 
Hannover und Heſſen⸗Naſſau, im Königreich Sachſen, ſowie in Würt⸗ 
temberg, Heſſen, Mecklenburg, Thüringen, Oldenburg, Braunſchweig 
und Anhalt gebraucht. Pommern und Polen, Baiern und Baden 
haben zwar nicht unerhebliche Mengen fremden Salzes importirt, doch 
ftellen dieſe nur einen kleinen Bruchtheil des Verbrauchs an deutſchem 
Salze dar. In der Rheinprovinz dagegen wurde reichlich der 5. Theil 
des Jahresbedarfs vom Auslande (169,100 Ctr.), hauptſächlich von 
Frankreich, gedeckt, während Schleswig⸗Holſtein und Elſaß⸗Lotbringen 
mehr als den vierten Theill ihres Bedarfs vom Auslande (37,746 Ztr. 
bez. 120,868 Ztr.) bezogen. Vorherrſchend war der Verbrauch außer⸗ 
deutſchen Salzes nur in der Provinz Preußen und in Luxemburg. 
Oſtpreußen verſorgte ſich beinahe ausſchließlich (302,361 Ztr.). Weſt⸗ 
preußen mit Y, feines Bedarfs vom Auslande (217,506 Ztr.). Luxem⸗ 
burg erhielt etwa 95 Prozent ſeines Bedarfs vom Auslande (95,216 

tr.. Der Verbrauch an Speiſeſalz im deutſchen Zollgebiet berechnet 
ich für 1873 auf 6 612,660 Bir. oper durchſchnittlich 16 Zollpfund auf 
den Kopf der Bevölkerung, jedoch weichen die einzelnen Gebiete von 
dieſem Durchſchnitt erheblich ab. In den norosftliden Gebietstbeilen 
(Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, Kö⸗ 
nigreich Sachſen und beiden Mecklenburg) betrug der Salzverbrauch 
pro Kopf 15, Pfd., in den nordwestlichen Gebietstheilen (Provinzen 
Sachſen, Sdleswig-Holftein, Hannover, Wefifalen, Heſſen⸗Naſſau und 
Rheinland, Thüringen, Oldenburg, Braunſchweig, Anhalt und Lu 
remburg 16, Pfd., endlich in den ſüdlichen Gebietstheilen (Baiern, 
If. einberg, Baden, Heſſen, Elſaß⸗ Lothringen und Hohenzollern) 


78 d. 


abgabenfrei verabfolgt, ſomit 1873 mehr 
I “ft in 


. 1872 
123,483 Gtr. Als Diingefa gegen 55,540 Gtr. 


(1872 69,086 Gtr), Glashütten und Glasfa 
44,477 Ctr.), Gerber und Häutehändler 33, 


(1872 39,478 ei) Seifen⸗ und da ib 70,010 


Vermiſchtes. 


* Ein verzweifelter Biertrinker — ſchreibt die ol, Ztg. 
aus Berlin — machte dieſer Tage Angeſichts des wunderbaren Tranks, 
den man als „Bayriſch“ verſchenkt, ſeinem Groll in folgenden Strophen 
Luft: „Der biedere Bürger figt verwunderungsvoll — Und weiß nicht, 
was vom Bier er ſagen ſoll, — Er nippt am Glas, und ſeufzt voll 
tiefer Trauer: Erſt's zweite Glas, ſchon packt mich tiefer Schauer! — Wer 
bätte das vor 2) Jahr'n gedacht, — Daß man aus folder Schmier’ 
je „Biere“ macht? — Da knallt der Spund; ein Geiſt ruft aus dem 
Loch: — Warum ſo jammern Freund? — Du faufít es doch!“ 


* 
—— —— Vu . — — 


nannten Gläubiger ſchuldig waren. 

Bekanntmachung. Von dieſer Ale A für den 
Das von der hieſigen Sparkaſſe dem getzteren na erfolgten verſchiedenen 
o home» | Seffionen un 
cice am 29, Muguft 1873 ausgeſtellte10 Sgr. verblieben, welcher bei der 
Sparkaſſenbuch Nr. 35,270 über 202 Subhaſtation des Guts Szelejewo nebſt 
T lr. 19 Sgr. 2 Pf. iſt demſelben ame Zinſen zur Hebung kam und im Ge 
eblich verloren gegangen. ſammtbetrage von 6737 Thlr. 15 Sgr. 
Jeder, der an dies Sparkaſſenbuchſzu einer Specialmaſſe genommen wurde, 
irgend ein Anrecht zu haben vermeint, weil die Joſef von Pruskiſchen Erben 
wird aufgefordert, ſich ſpäteſtens inſſich nicht legitimirt hatten, das über 
dem am ; jene Poſt gebildete Hypotheken⸗Doku⸗ 
15. Oktober d. J. . 0 1 a 175 

- erſelben auch mehrfache Arreſte notir 

Vormittags 11 Uhr N 0 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath B. 


waren. 

\ Die Specialmaſſe wurde demnächſt 
eller an Gerichtsſtelle, Zimmer zu den Joſef von Pruskiſchen Nachlaß⸗ 
Nr. 13, anſtehenden Termine zu melden ſakten des Königlichen Kreisgerichts zu 

und fein Recht näher nachzuweiſen, wis Pleſchen abgeführt. 
drigenfalls das Sparkaffenbuc für er] Das fehlende Hypotheken⸗Dokument 
loſchen erklärt und dem Verlierer ein wurde zwar nachträglich zu den letztbe⸗ 
neues au deſſen Stelle ausgefertigt] zeichneten Akten beigebracht, ging jedoch 
werden wird. Anäter wieder verloren, weshalb die 
Poſen, am 19. Juni 1874. Specialmaſſe wiederum an das unter- 


öniali drei icht. zeichnete Gericht behufs Herbeiführung 
pany eas 5 des Aufgebots Wr Dokuments reſp. 


der Specialmaſſe abgegeben wurde. 

In unſer Firmen-Regifter iſt ſub] Alle Diejenigen nun, welche an die 
Nr. 129 die Firma Pauline Gaer⸗ bezeichnete Specialmaſſe Anſprüche als 
tig in Liſſa, als Inhaber derſelben[Eigenthümer, Erben, F. Ceſſionarien, 
das Fräulein Pauline Gaertig in Liſſa,]Pfandinhaber oder aus einem anderen 
eingetragen worden. runde geltend machen wollen, werden 

iſſa, den 4. Auguft 1874. hierdurch ral dled ihre Anſprüche 


Königliches Kreis⸗Gericht. ſpäteſtens in dem am 


PA re Montag, 
Aufgebot den? 
, en 30. November c. 
ſejewo war Rubr. III. Nr. Vormittags 10 Uhr 
— pe it ee es 30. Juni] vor dem Herrn Kreisrichter Wackermann 
1847 für den inzwiſchen verſtorbenen tm Simmer Nr. 29 hier anſtehenden 
Joſeph v. Pruski eine zu 5 pCt.] Termine, bei Vermeidung der Präclu⸗ 
verzinsliche Ausgleichungsfumme vonſſion, ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
35,430 Thlr. eingetragen, welche dief melden. ; 
Nun des erwähnten . raat Krotoſchin, den 25. März 1874. 
Nazary und Antonina v. Pruski'ſchen N Tr 
Eheleute bei dem Tauſche A Ritter · Königl. Kreis Gericht. 
1. Abtheilung. 


güter Wieczyn und Szelejewo dem ges 


ein Reſt von 5833 Thl.] d. J. tft heute ir 


7 Auguſt 1874 

* Hirſchberg. [Milchgebender Bock.] Im nahen hieſigen 
Kämmereidorfe Straupitz befigt der Bauergutsbeſitzer Ernſt Hinke, 
deſſen Gut nahe am Schwedler'ſchen Hotel liegt, einen milchgebenden 
Bock. Das kräftige Thier, vom Beſitzer ſelbſt gezüchtet, iſt 2'/2 Jahr 
alt, hat weißen Haarwuchs, beſitzt ein ſtarkes Gebörn und dient als 
vielbegebrter Sprungbock. Die beiden vollſtändig ausgebildeten ⸗Milch⸗ 
richen“ ſtehen unmitteldar vor dem scrotum und ſind in ihren oberen 


heilen euterartig erweitert. Die Milch iſt in reichem Maße vorbanz 


den, riecht zwar bockwild, unterſcheidet fic) aber ſonſt von der Ziegen⸗ 
milch nicht. Das ſeltene Naturſpiel, welches übrigens von Aerzten 
bisweilen auch beim Menſchen beobachtet worden iſt, wurde vom Be⸗ 
figer des betreffenden Bockes bereits im Februar d. J., als erſt einer 
der Milchſtrichen ſich ausgebildet hatte, bemerkt. 


*Nothſchild's Teſtament. Jetzt liegen eingehende Mitthei⸗ 
lungen über die letzten Verfügungen des Millionenfürſten vor. Als 
charakteriſtiſch für die — Sparſamkeit des Verſtorbenen mag es gels 
ten, daß das vor ſechs Jahren errichtete Teſtament aus Frankfurt 
datirt, wo Rothſchild des Stempels entrathen zu können meinte. der 
auf dem Teſtamente wirklich fehlt; ſonſt könnte Rothſchild keinen 
Grund zur Verlegung der Teſtaments⸗Errichtung von Wien Aach 
pr gehabt haben, da er im Uebrigen als öſterreichiſcher Staats⸗ 

ürger ſich nach den öſterreichiſchen Erbgeſetzen zu benehmen hatte. 
Eine Teſtamentsbeſtimmung, wonach er jede Anfechtung ſeines Willens 
für null und nichtig erklärte, deutet auf feine Sorge, daß das Ver⸗ 
mögen zerſplittert werden könnte; er hat nämlich, wie das „Fremden⸗ 
blatt“ mittheilt, feine Töchter vollſtändig enterbt und nur feine drei 
Söhne im Teſtamente bedacht Das geſammte hinterlaſſene Vermögen 
taxirt man jetzt auf 220 Millionen. Davon erhielt den Hauptantheil 
der älteſte Sohn Nathaniel, den nächſtfolgenden größten erhält der 
jüngſte Sohn Albert, Ferdinand den geringſten. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß die Brüder den Schweſtern das erſetzen werden, was ihnen durch 
des Vaters Feſthalten an der Idee eines „unzerſplitterten“ großen 
Vermögens entgangen iſt. Ein Pflichttheil, den jede von ihnen geſetz⸗ 
lch anſprechen kann, beläuft ſich auf nahezu 16 Millionen. Das 
Palais in der Renngaffe hat Baron Nathaniel Rothſchild geerbt. 
Die Beamten Rothſchild's erhielten je einen Jahresgehalt, der alte 
Kammerdiener des Verſtorbenen ein Legat von 10,000 fl Die Armen 
bleiben auf die bekanntlich bewieſene Großmuth der Erben angewie⸗ 
fen. Das oben zitirte Blatt erzählt, die Leiche Rothſchild's fet in 
Frankfurt mit dem Streifwagen eines Spediteurs von der Eiſenbahn 
abgeholt worden. Das wäre ſehr weitgetriebene „Einfachheit“ der 
Funeralien. 

* Trauriges Schickſal. Ein Bettler auf der Pont⸗Neuf in 
Paris hatte neulich folgenden Zettel um den Hals hängen: „Sourd, 
Aveugle et Myope.“ Blind und außerdem noch kurzſichtig, das if 
doch zu viel Unglück! 

* Sie transit gloria — semi — mundi, Die Königin 
Sfabella von Spanien, ift einer Indiscretion der „Corr. Habas” zu⸗ 
folge von einer Anzahl von Pariſer Induſtriellen aus der Klaſſe der 
Käſe⸗, Gemüſe⸗, Spezereikrämer, der Kohlenhändier u. ſ. w. behufs 

ahlung der Rechnungen verklagt worden, da ihr Küchenmeiſter, der 
ich nach Hinterlaſſung von vielen Schulden geflüchtet, das für den 
königlichen Haushalt beſtimmte Geld unterſchlagen hat. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Pofen. 


OE SST ORE e 
Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen. 


Elberfeld, 6. Auguſt. Der allgemeine deutſche Arbeiterverein 
wurde durch Enifcheid des Kölner Appellgerichts geſchloſſen. 

München, 6. Auguſt. Der Erzbiſchof von München hat digen 
dem Konig einen Proteſt pros vie Gemung [CUENS DES AlLKUHDI] 
Biſchofs Reinkens in der Nikolaikirche eingereicht, welche er als Sakra⸗ 


mentsſchändung bezeichnet. 
London, 6. Auguſt. Die Bank von England hat den Diskont 


von 34 pCt. auf 4 pCt. erböht. a) | 


Drahtzäune und Gewebe, 
Kunſt⸗Drahtarbeiten 


liefert zu Fabrikpreiſen 
Poſen, Breslauerſtr. 38. 


Handels⸗Regiſter. 


Zufolge Verfügung vom 29. Juli 


Dels - Gneſener 
Eiſenbahn. 


Die Aktionäre der Oels⸗Gneſener 
ee werden hierdur: 
ge 


1) in unſer Firmen - Regifter bei 
Nr. 1449: die Firma M. Sikorska, 
deren Niederlaſſungsort Poſen, iſt 
erloſchen; f 
in unfer Prokuren⸗Regiſter bei 
De — au Posen füt die 
v. Sikor u Poſen für die X 
oben gedachte Sonbinng ertheiltefund zwar nach $ 8 abzüg 
Prokura ift erloſchen. Aa ee ae 

j 1 i ro- 
Poſen den 30. Juli 1874. F 


Königliches Kreis⸗Gericht. Mat bis 31. Anguft d. J. 
der eee ale 
Handels-Negifter. 


Zufolge Verfügung vom 30. Juliſ per Stammaktie, 

d. J. iſt heute eingetragen: auf die Stamm Prioritäts⸗ 

1. in unſer Firmen -Regiſter unter Nr. Aktien mit 7 . 20 Thaler, 
1515 die Firma J. Hofman, abzüglich der Zinſen wie 
Ort der Niederlaſſung Poſen undſ vorher per 4 e 
als Inhaber der Konditor und 
Kaufmann Joſeph Hofman zu 
Poſen; q 

. in un! er Handelö-Regifter zur Cine 
tragung der Ausſchließung der e 
lichen bütergemeinichaft unter Nr. 

404 die von dem Kaufmann Jo⸗ 


efordert die ſiebente Rate von 10 
Prozent auf die Stamm⸗Aktien mit 
10 Thaler, 


to 
— 


er Stamm⸗Prioritäts⸗Aktie, 
n der Zeit 


to 


Auguſt 


feph Hopman zu Poſen für a. 6, 
feine Ghe mit Marie Wagen. bei dem Bankhauſe Mendelssohn u. Go. 
hoff ier durch Vertrags zu Berlin, dem Schleſiſchen Bankverein 


vom 
Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der en Krotoſchin oder 
daß das Vermögen, welches die] Wreſchen unter 
Marie Wagenhoff in die Ehe bogen einzuzahlen. 
bringt oder darin erwirbt oder] Es wird erfucht, dieſe 
Dan avec ich e Gb 15 möglichſt 5 berjenigen der 
ertrag Vorbehalte den ſoll. neten Annahmeſt bewirk 
Poſen, 37. Juli 1874. welcher die fte 2 qu ewirken, b 
Königliches Kreis⸗Gericht. folg, find. 


reslau, den 25. Juli 1874. 


Der Aufſichtsrath. 


von 
IL EN ausgeſchloſſene au Breslau, der 
n Militſch, 


get io unt 1 Neal ee 1 kl. 
aſſentiſch un eal ſind Markt 
Nr. 93 billig zu verkaufen. 


i 
v 


EH. Klug. 


6 des Geſellſchaftsſtatuts ae z 1 


daher netto mit 9 Thaler, \ 


2 Thaler, 
daher netto mit 18 Thaler, 


vom 20. bis inkl. 31. 


eis⸗Kommunalkaſſe 
der Kämmereikaſſe zu 
der Kämmereikaſſe zu 
Vorlage der Quittungs⸗ 7 


früheren Einzahlungen ere | 


gez. Graf von Maltzan. 
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